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Wird ein Gemiseb von Terpentinfil mit einem Viertel seines Ge-

wicbtes Jod destillirt, so erhSlt man uiclit nur Cymol oder don

complicirten Kôrper von Preîs und Raymann1), soudera aocb

upgeffihr 33 pCt. eines in Schwefclsflure unlôslichen Kohlenwassor-

stoffs, der wabracheintieh eine Mischung zweier bel 160° nnd 170°

bezûgliob siedender Hydride iat. Ausserdera treten kleine Mengen

von Metbyl und Jodmetbyl auf.

H. E. Armstrong und Matthews. ^CampberabkSramlinge".

Erbitzen voo Bromcampher liefert neben Camphers&ure einen nitrirten

Kôrpur. Dibromcampher wird bei gleicber Behandlung volistândig

zeraetzt. Durch Eiowirkung von Cblor bei 100° entstoben die ent-

sprechenden Mono- und Dicblorderivate; erstores verbfiit sich gegen

SalpetersSure wie der Bromtibkommling und wecbsclt bei Bebandlung

mit ulkoboli8ehem Aetzkuli seinen Wasserstoff gegen Hydroxyl om.

Mit Brora vereinigt sicb der Monochlorkôrpor eu einer pràohtvoll

krystallîsirenden Doppelverbindung; die analoge Jodverbindang Ifisst

sich ieicbt mittelst Chlorjods darstellen.

R. Warington, BBestimmung der Salpotereâure dorch Indigo".
Der Veifasser empfiehlt dièse Methode wegen ihrer Eiufachheit, Em-

pfindlichkeit und Scbnelligkeit, glaubt aber darauf aufmerksam machen

zu mûssen, dass die Ricbtigkeit der Ergebnisse von mehreren Bedin-

guogen abbfinge. Eine Lôsong reinen Indigotins sei dem mehr all-

gemein benutzten indigoschwefelsauren Natron vorznziehen, weil die

erstere beim Oxydiren mit Salpetersfiuro sich bélier fârbt, was selbst

einen hôchst geringen Ueberacbuss von Indigo leicht wahrnebmcn Ifisst.

Die Menge von Indigo, die einer gewissen Menge Nitrat entspricht,

muas durch eine Reibe von besonderen Versuchen festgesetzt werden

und die erhaltenen Daten dienen dann, tabellarisch zusammen gefügt,
als Grundlage fur die analytischen Bestimmungen. Die Temperatnr

der Lôsung zn Anfang der Réaction ist von einigem Einfloss auf die

Oxydation, und ebeneo die Gegenwart von Chioriden. Nitrite kSnncn

mittelst dieser Indigomethode nicht bestimmt werdeu; aie mQssen vor-

her in Nitrate überführt werden.

E. Scbunck, ,Notiz ûber den Purpur der Alten*. Naohdem der

Verfasser die wichtigeren frOberen Arbeiten 2) ûber diese interessante,

ans mehreren Arten von Weichtbieren erhaltbare Parbe kurz erwûhut

batte, resomirte er ailes bisher Bekannte in Foigendem: Die fârbende

Sécrétion des Thieres gleicht Biter und ist in einem kleinen, weiss-

lichen Gehâuse uuter der Schale nahe dem Kopfe entbalten. Wird
ein Stûck weisaen Leinenzeugs mit diesem Stoffe getrânkt und dem

>) Dièse Bericbte XII, 219.
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Sonnenlichte ausgesetet, ao geht das ursprQngliche Gelb darch GrQn,

Blau, in Porpur oder Scharlacb über, unter gleichzeitiger Entbindung
einea starken, an Knoblatich oder Assa foetida erionernden Geruches,

Tageslfoht iat nnerlSselkh für dae ZoBtandekoraraen dieser Farbent-

wicklang; im Dunklen kann die Secrelion Jahre lang unverândert

aufbowahrt werdon, und zwar unrersotzt, denn beim au'a Lichtkom.

men tritt der Farbenwechsel sogleich ein. Der Vorgang atebt in kei«

ner Verbindong mit dem Saueratoff der Loft, denn die Farbà'nderung
flndet aacb in einer Wasserstoff- oder Stickstoffatmosphare, ja sogar
im VacDunt statt. Die Farbe wird weder von don Seifenalkalien noch

von dea meisten SSoren angegriffen; Chlor und 8alpetersnure zer-

stôren aie aber. Der Verfasser bat mit Purpura iapillus experimenlirt,
welche er an der EQste von Hastings von Pelsen zur Zeit der Ebbe

einsammelte. Die blasagelbe Sécrétion wird, wenn aie dem Lichte ausge-
eetzt wird, aneh ethne anf Linnen aofgetfagen za sein, parpurfarben. Ko-

chen iat obne allen slôrenden EinBnss auf die Farbpriwandlong. Der ei-

gentliche Farberzeuger kano durch Alkohol und Aether ans den pulveri-
sirten QebSasen ausgezogen werden; die goldgelbe Lôsong wird unter

dem Einflu88 des Licbtes purpurfarben und es fâlit ans dieser sohliess-

lieh ein krystallinisch-kôrniges, purpurnes Pulver. Salzsfiore zersetat

die Secretion in nahesîu deraelben Weise wie das Sonnenlicht. Ans

400 Thieren erbielt der Verfasser 7mg des purpurnen Pulvers, das in

Wasser, Alkobol und Aetber anlSs!ich, io siedendem Benzol nnd sie-

dendem Eiaesaig in geringem Grade loslich, in kochendem Anilin ganz
leicht lôslicb iat. Die letztere Lfisong zeigt einen breiten Absorptions-
streifen zwischen 0 und D. Zwischen UhrgiRsern erwarmt, sublimiren

Krystalle von metallischem Lustre, deren Rfindern tief indigoblsu

gefarbt sind. Die Scbwefelsfiurelôsung des Farbstoffes bat einen Ab-

sorptionatreifen zwischen D und E. Nach Ansi^ht des Verfassers den-

tet diesdahin, dass dieser FarbstofF, den erPnnicin zn nennen rnr-

8fhlfigt, einem nnbekannten QHede der Indigogruppe angehôrt.

W. Ramsay sUeberâieBildungswSrme von Anilin.Picolin n.s. w." *).
Die zum Erbalten der hier angegebenen Daten befolgte Methode war

eine indirecte. Es warde die Menge der Wârme, welche die Ver-

brennang der Elemente einer Verbindung liefert, berechnet; die von

der Subatanz bei der Verbrennung entwickelte Warmemenge wurde

bestimmt; der Unterschied zwiaohen diesen zwei Daten reprâsentirt
die in der Zersetzung der Verbindung absorbirte Wârmemenge. Die

Oxydationsmiacbung bestand aus 3 Tbeilen chlorsaureœ und 1 Tht'il

satpetersaurem Kali und einer geringen Menge Schwefelsâare.

Anilin 2747 Calorien

Picolin 5753

Dipicolin 8084
III.>>
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